
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Bilder aus der Industrie des Großherzogtums Baden

München, 1896

Fürstlich Fürstenbergische Maschinenfabrik

urn:nbn:de:bsz:31-32646

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-32646


0 5 $ J L LA

kkekttkktktktikktkittrkittikttkttė kekk ttė F
; A ,

= nd
= p —

v

SNE
H

| Z S
= HA | Z ( LONIE 5

3
ş

A ——
aip oloANANAANUNAN

Eg
S

NCIA

paia

!

0.

irſtlich Fürſtenbergiſche Maſchinenfabrik
Immendingen .Ulnmmmmunmmmmmmmmumnmummmimmiimumum

. , c : Pe er ? ” se aie e : e, STE ~
ie umfangreiche Fürſtlich Fürſtenbergiſche Eiſeninduſtrie ſtand in der erſten Hälfte des gegenwärtigen Jahr —

hunderts bis zu Anfang der ſechziger Jahre in hoher Blüte . Aus den ſehr gutartigen Bohnerzen der

Juraformation wie aus den Rot - und Spateiſenſteinen des Schwarzwaldgebietes wurden in den Fürſtlichen

Hochofenwerken vorzügliche Holzkohlen , Roheiſen⸗ und Sießereierzeugniſſe hergeſtellt . Die Fürſtlichen Raffinierwerke

verarbeiteten dann jene Produkte zu Walzwerksfabrikaten aller Art , welche weithin Anerkennung fanden .

Für die Fürſtliche Verwaltung lag es nahe , die Fortbildung ihrer Hüttenprodukte zu fertigen Maſchinen ſelbſt

in die hand zu nehmen , zumal der Vertrieb der erſteren bei den damaligen Transportverhältniſſen mit Schwierigkeiten

und erheblichen Koſten verbunden war . Immendingen wurde als Erzeugungsſtätte für die Maſchineninduſtrie aus⸗

erſehen , weil dort eine verfügbare Waſſerkraft zju Gebote ſtand und das größte Fürſtliche Hochofen - und Gießereiwerk

Bachzimmern in der Nähe lag .

Nachdem aus den angegebenen Hründen im Jahre 1855 die Erbauung der von der Fürſt⸗

lichen Standesherrſchaft beſchloſſen war , wurde mit den Ingenieuren J . G . Bernoulli und J . Rowlandſon eine offene

Handelsgeſellſchaft unter der Firma : „ J . G. Bernoulli & Rowlandſon & Co. , Sr . Durchlaucht

des Fürſten zu Fürſtenberg “ errichtet . Der Betrieb der Fabrik wurde zuerſt in kleinem Maßſtabe in dem ſogenannten

oberen Schloſſe unter Benutzung der Waſſerkraft des Bachzimmerer Baches begonnen . Er entwickelte ſich indeſſen

unter der Leitung der beiden bewährten Ingenieure , namentlich im Turbinenbau , ſehr ſchnell und erfreute ſich bald

Reines weit über die Grenzen Badens hinaus wirffamen guten Rufes . Später wurde die Fabrik auf das Gelände beim

unteren Schloß in die dort befindlich geweſene , demnächſt aufgelaſſene Kunſtmühle verlegt und gleichzeitig , da dort die

Waſſerkraft der Donau mit mehr als 40 HP zur Verfügung ſtand , bedeutend vergrößert .

~ Z e
Jahre 1849 trat Ingenieur Bernoulli , im Jahre 1852 Rowlandſon aus der Geſellſchaft aus . Die Fürſt —

liche Slanbeehatidah übernahm mit Rückſicht auf das günſtige Suſammenwirken der Maſchinenfabrik mit dem Hütten -

werfe die Anteile der austretenden Geſellſchaftsteilhaber und wurde alleinige Beſitzerin .IIuimmimmummim
Von jetzt ab wurde die Fabrik ſtetig vergrößert , eine bedeutende Heſſelſchmiede eingerichtet und außer dem

weiter gepflegten Turbinenbau die Anfertigung von Arbeitsmaſchinen , Transmiſſionen , je nach der Honjunktur auch

ſolche von Spinnerei - und Webereis , ſowie Pulverfabrikeinrichtungen und allen Veſſelſchmiedearbeiten , namentlich auch IIIIimunmmemmunm
Brückenbau , betrieben .

Nachdem anfangs der ſechziger Jahre mit der Auflaſſung ſämtlicher Hüttenwerke auch der Hochofenbetrieb in

Bachzimmern eingeſtellt und zur Aufarbeitung der Rohmaterialvorräte proviſoriſch eine Cupolofengießerei dort ein⸗
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gerichtet war , wurde im Jahre 1878 auch letztere außer Betrieb geſetzt und die Gießerei zur Maſchinenfabrik nach |

Immendingen verlegt , ſo daß fih in ihr alle Sweige des Maſchinenbaues vereint fanden ; insbefondere fonnte nun die |

Erzeugung von Handelsguß neben Maſchinenguß erfolgreich ausgeführt werden .

Zu den bisher erwähnten Produftionszweigen trat in jüngfter Geit die fabrifation von Kohlenfäure - Stahl -

flaſchen in großem Maßſtabe . Um dieſe nach dem neueſten Stande der Technik in möglichſter Vollkommenheit herzu —

| ſtellen , wurde ein weiteres , beſonderes Fabrikgebäude errichtet und mit den beſten Specialmaſchinen ausgeſtattet .

Vachdem die Waſſerkraft der Donau längſt durch Dampflokomobilen ergänzt worden war , mußte nun eine weitere

Dampfmaſchinenreſerve beſchafft werden .

Durch den Bau der Siſenbahnen — Immendingen liegt jetzt an dem Unotenpunkte dreier Bahnlinien — ſind |

die Abſatzverhältniſſe der Fürſtlichen Maſchinenfabrik außerordentlich verbeſſert . |
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